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CSD Bautzen: Polizei sichert Umzug
gegen rechte Proteste ab

In Bautzen schützt die Polizei den CSD vor rechtsextremen
Protesten; trotz Spannungen kamen über 1.000

Teilnehmer.

Spannungen rund um den Christopher
Street Day in Bautzen

In Bautzen, einer Stadt im Osten Sachsens, fand am
vergangenen Samstag der Christopher Street Day (CSD) statt,
jedoch nicht ohne erhebliche gesellschaftliche Spannungen. Die
Veranstaltung, die Brauch ist, um die Rechte von
LGBTQ+-Personen zu feiern und zu fördern, geriet dieses Jahr im
Schatten rechtsextremer Proteste, die Sorge und Unruhe in der
Bevölkerung schürten.

Polizeilicher Schutz und friedlicher Verlauf

Aufgrund von Anmeldungen rechtsextremer Gruppen wurde für
den CSD ein großes Polizeiaufgebot mobilisiert. Über 1.000
Menschen nahmen an dem Umzug teil, was eine deutliche
Überraschung im Vergleich zu den Erwartungen der Veranstalter
darstellt. Parallel dazu versammelten sich etwa 680
Gegendemonstranten unter dem Motto „Gegen Gender-
Propaganda und Identitätsverwirrung“, zu denen auch Mitglieder
der rechtsextremen Kleinstpartei Freie Sachsen gehörten. Trotz
der angespannten Situation berichteten die Behörden von einem
weitgehend störungsfreien Ablauf der Veranstaltungen.



Absage der Abschlussparty

Einen Tag vor dem Ereignis mussten die Organisatoren des CSD
jedoch eine für den Abend geplante Abschlussfeier absagen.
Organisator Jonas Löschau erläuterte, dass die
Sicherheitsvorkehrungen in der kurzen Zeit nicht ausreichend
waren, um den Schutz der Teilnehmer zu gewährleisten. Diese
Absage führte zu gemischten Reaktionen in der Community, die
sowohl Besorgnis als auch Solidarität äußerte.

Die Rolle der Justizministerin

Sachsens Justizministerin Katja Meier äußerte sich ebenfalls zu
den Vorfällen und zeigte sich fassungslos über die
Notwendigkeit der Sicherheitsvorkehrungen. Sie betonte, dass
Hass gegen queere Menschen in der Gesellschaft keinen Platz
haben sollte. Diese Bemerkungen reflektieren die wachsende
Besorgnis über die Zunahme rechtsextremer Aktivitäten und die
damit verbundenen Gefahren für Minderheiten.

Gesellschaftliche Auswirkungen

Die Geschehnisse in Bautzen sind Teil eines größeren Trends in
Deutschland, wo immer wieder rechtsextreme Gruppen
versuchen, LGBTQ+-Veranstaltungen zu stören. Diese
Entwicklungen werfen Fragen über die Sicherheit und Akzeptanz
von queeren Menschen in der Gesellschaft auf. Löschau,
Funktionsinhaber sowohl im Stadtrat als auch im Kreistag, stellt
fest, dass diese Situation mittlerweile zum Alltag geworden ist
und verurteilt es als ein beunruhigendes Zeichen für die
Gesellschaft.

Ein Blick auf den CSD

Der Christopher Street Day, der jährlich weltweit gefeiert wird,
erinnert an die Ereignisse von 1969, als Polizisten in New York
das „Stonewall Inn“ stürmten und damit Proteste von



LGBTQ+-Aktivisten auslösten. Diese Tradition wird durch die
Herausforderungen, wie sie heuer in Bautzen zu beobachten
waren, in Frage gestellt, und es bleibt zu hoffen, dass zukünftige
Veranstaltungen in einem sichereren Rahmen stattfinden
können.
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